
Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

 

SÜDAFRIKA  

NANCY MSIBI 

 

November  2019 

 

www.kas.de/web/suedafrika 

 

 

V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T  

 

Katalyse der Entwicklung in-

digener Sprachen 

 

Indigene Sprachen sind weltweit vom Aus-

sterben bedroht. Die Vereinten Nationen 

erklärten das Jahr 2019 zum Jahr der indi-

genen Sprachen. (IY2019). “To raise 

awareness, not only to benefit the people 

who speak these languages, but also to ap-

preciate the important contribution they 

make to our world’s rich cultural diversity” 

sind die Beweggründe hierfür. 

Am 27.September veranstaltete die Univer-
sity of Limpopo eine Konferenz mit dem Titel 
„Katalyse der Entwicklung indigener Spra-
chen“. Die Konferenz wurde in Zusammenar-
beit mit dem ILAF (Indigenous Languages 
Action Forum) und der Konrad-Adenauer-
Stiftung durchgeführt. Mehr als 80 Teilneh-
mer, darunter Studierende und Sprachprak-
tiker, nahmen an der Konferenz teil. 
 
Herausforderungen 

Südafrika hat elf Amtssprachen, generell je-
doch ist Englisch die dominierende Ge-
schäfts- und Unterrichtssprache. Aber auch 
Afrikaans hat eine gewisse Wichtigkeit als 
Unterrichtssprache an Schulen und Hoch-
schulen. Diese Besonderheit wird jetzt aber 
herausgefordert, da viele Universitäten, die 
früher Afrikaans als Unterrichtssprache be-
nutzten, heute zu Englisch wechseln. 
 
Indigene afrikanische Sprachen bleiben weit 
zurück, einige werden nicht als offizielle 
Amtssprache anerkannt. Sprachen, wie 
Khelobedu und vielen mehr, wird nicht aus-
reichend Anerkennung entgegengebracht 

und diese sind daher vom Aussterben be-
droht. 
 
Statistiken von Dr. Conrad Steenkamp (ILAF) 
bringen folgendes zum Ausdruck: 
-9% der südafrikanischen Bevölkerung spre-
chen Englisch als Muttersprache 
-91% der südafrikanischen Bevölkerung 
sprechen Englisch als Zweitsprache 
-80% der Bevölkerung sprechen eine afrika-
nische Sprache 
-20% der Bevölkerung sprechen eine afrika-
nische Sprache als Zweitsprache 
 
Bedeutung der indigenen Sprachen 

Indigene Sprachen werden benutzt für: 
-Ausdruck und Kommunikation 
-Fortbestand 
-Indigene Sprachen tragen kulturelle Werte 
-Indigene Sprachen tagen indigenes Wissen, 
welches durch eine Übersetzung verloren ge-
hen könnte 
 
Herr Zama Bekweni machte in seiner Präsen-
tation über den Wert der Mehrsprachigkeit in 
der Wirtschaft aufmerksam. Werbetreibende 
verwenden verschiedene Sprachen, um ihre 
jeweiligen Marktgruppen zu erreichen, Call-
center gebrauchen dieselbe Strategie. Ban-
ken benutzen ebenfalls verschieden Spra-
chen an ihren Bankautomaten. Aus den ge-
nannten Beispielen geht hervor, dass Unter-
nehmen die Mehrsprachigkeit als Ressource 
für Wirtschaftswachstum anerkennen müs-
sen. 
Indigene Sprachen in der Bildung 

https://deref-gmx.net/mail/client/beWWN0XM6aQ/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.kas.de%2Fweb%2Fsuedafrika
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Es gibt viele Vorteile, indigene Sprachen als 
Unterrichtsmittel einzusetzen. Die Lernenden 
können Konzepte leichter verstehen, wenn 
diese in ihrer Muttersprache vermittelt wer-
den und können so höhere Leistungen er-
bringen. Durch das Lernen in der Mutterspra-
che, wird das Selbstvertrauen des Lernenden 
verbessert, und die Unterrichtsteilnahme 
wird dadurch erhöht. Lernende, die nicht in 
ihrer Muttersprache unterrichtet werden, 
sind benachteiligt. 
 
Nachdem eine Studentin sich diese Präsenta-
tion auf der Konferenz angehört hatte, fühlte 
sie sich befähigt, sich an die Universität zu 
wenden und ihre Dozenten davon zu über-
zeugen, ihre Dissertation in Nord-Sotho zu 
verfassen. Die Studentin ist gerade dabei, 
sich für ihre Doktorarbeit in Nord-Sotho an 
der University of Limpopo anzumelden. 
 
Mythen über Mehrsprachigkeit 

Herr Mashatole, ein Dozent an der University 
of Limpopo, erwähnte einige Mythen, die ge-
gen das Annehmen der Mehrsprachigkeit 
sprechen: 
-Mehrsprachigkeit sorgt für Verwirrung 
-Indigene Sprachen sind nicht fortgeschrit-
ten und können daher nicht mit komplexen 
theoretischen Begriffen umgehen 
-Eltern bevorzugen Englisch als Unterrichts-
sprache 
 
Wahrheiten über Mehrsprachigkeit 

Einige Eltern aber bevorzugen ihre Mutter-
sprache als Unterrichtssprache für ihre Kin-
der. Jedoch wird ihnen diese Möglichkeit 
nicht gegeben, oder es gibt keine Schule in 
der Nähe, die Unterricht in der Muttersprache 
anbietet. So sind die Eltern mit Englisch als 
Unterrichtssprache zufrieden, da ihnen keine 
andere Alternative offensteht. Ebenfalls for-
dert Mehrsprachigkeit den sozialen Zusam-
menhalt. 
 
Fazit 

Politische, wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung in Afrika wird durch die Missachtung 
indigener Sprachen verzögert. Einige Kinder 

haben Schwierigkeiten mit dem Leseverste-
hen, wenn sie in einer anderen Sprache als 
ihre Muttersprache unterrichtet werden. 
 
Mehrsprachigkeit ist Motor für das Wirt-
schaftswachstum. 
 
Um die indigenen Sprachen und die Mehr-
sprachigkeit zu fördern, müssen praktische 
Maßnahmen ergriffen werden. Beispielsweise 
gibt es an der University of Limpopo ein Ba-
chelorstudium, Bachelor of Arts in Contem-
porary English and Multilingual Studies (BA 
CEMS), in welchem die Studierenden in Eng-
lisch und indigenen Sprachen unterrichtet 
werden.  
 
Es muss eine fachgerechte Ausbildung für 
Übersetzer/innen und Dolmetscher/innen 
angeboten werden. Juristische Dokumente, 
wie Verträge, müssen in alle vorhandenen in-
digenen Sprachen in Südafrika übersetzt 
werden, um der gesamten Bevölkerung ei-
nen Zugang zu gewähren. Außerdem sollten 
Lernende die Möglichkeit haben, in ihrer Mut-
tersprache unterrichtet zu werden.  
 
Am allerwichtigsten ist es, dass Schriftstel-
ler/innen in indigener Sprache unterstützt 
und ermutigt werden zu publizieren, um Auf-
zeichnungen für die gegenwärtigen und zu-
künftigen Generationen zu erhalten. 
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